
dem König Childebert sein Glaubensbekenntnis

nach Frankreich fände , schrieb er an ihn also

Wtz sehr Habs ich Mich zu bestreben , daß i«i

den Königen mir meinem Grub : nebe kennt

niß gehorsamst aufrrart ^; da die heilig

Schrift gsbeur , daß auch ich ihnen unrerrhä

mg ( 2) °

§. n -

Kein Pabst ward ohne Kaiserliche Bestä¬

tigung für gültig erkannt ; auch haben die

Kaiser von Rechtswegen die Aufsicht über

den Römischen Stuhl ausgeübt , ,Kirr

chevgesätze gegeben , und Päbsie .

abgesetzt .

Daß die alten Kaiser ( a ) , auch der Herule
Köm

( 2) Lx. Wräuür. M. c«k. ; zr. t ^usnro nobis E
äio sc IskorL tslüße - Mumeik, Vt vbtchuium caiweLi
»is »olkrsr reAbiu wioikremüt t ymbur nos eri»
8VLOirt03 eÄL, ünAae tcrixrur-lL xrnscixmnr.

( s ) Lslorius ÄrE. -»«I OrckiostivLe» exiilöax
rüm Nomgnskum - non l8cus, sc »Ilorum» Leri' ««.

»ori xorersnr sbrgiis conllrnkueoraw - ĉ ui «
l-ür tenixoribus sxuä lromsw iw^srirrmnt . Lü' - Mri



König Ldoqcer ( b ) , die Lstgokhlschen KöG
§e ( c ) , der Griechische Kaiser Justinian I. '

und
^ ko»c-->--r. rmj>. L? / « E . W. «x. §. tz.
Nsionius '/iä -1-18. ^OiNî ONU! , vr Lie
ii n̂iäein cenum S/Isr; in eÜAenäoe îlce ^O I)ei nnî
tnxoremii , eLMÄsnäum eL iuäiciuw. Vvinini ' iinxe-

. ,rgWiis. - MkL Vestrstzett , ä? kgc pgrrs ksrse iuäi-
«iuw. öir. 6erl«i». r ?»»». i/ . ^ ^7^. Vtzrsr «
trsäunr kütoriLs. VÄ>»lj/c1,W >M"» vllü,' in Lc, .̂ cn-
>>->vrtt per iinpersro, es 5- , exss Ndmznos fuisseäscils.
Luitprsväiis ^?« xÄ» Lv-rrfÄi-r- Ŝ/>.
r >L^Letz ^ro . iMLk ä7EM ' iii schein e,t I-SIM-
rmus, 8c in rÄe Ni-itirer cönstiküwSi LLromü- «ii.
ÄA. 4iy. K. 4; 6. « >e/»r§t. Leatlttiäine tit »
FrSMcliittz iä sä üüvLioriim rlettcokuin noririgm v«r
luinus psrueni' re.

El>) 7«». X. <?M-Ä. cÄt. K«x. ?a »D A W/ K tz.
vero SUgüiä eorüin äliensrb ' Mü- rik ; ineKcgK

Ltizus iniru ' m illäteenir , Lrgutz Lcienti , vel cüiNeiti.
Uenii sccixienn ^ue .:nü' êrn:!:

Ek' ) ÄngüssiNsm Vk Srdbo sä LruenujL
HM- rtznt > -iä mäiciuln Lezis TjiSväoii-i i. c- s. 4 ^

, Lr cocxsiutir sgere, vr vikrrtorem äsrec r » xHü sxv-
Lolicse. 7Mi L csi-ci?. eäir. Rtz. x. ^4: Visixar ^
res 8c «liis chiscbxUixte äeäit ; Lc ; Eu- n tzki vtisW
Li lche renesnrur. Luichmnäus LLi ne AM:
i-r' tis r; - . kecru» ^Iti »ä« vrblr ej>i5c«j>us a j -sW

- -Romsm, ,t üL , ,xoLollc »e Mrsror , minimr. IÄ»«
. X; McNi



und seine Nachfolger ( ä ) , die Aufsicht übet

den Römische » Stuhl gehabt , und die Päbße

Lestättigt , baß ferner die Pabste , besonders

Gregor der große eingestanden haben , daß di»>

srü Recht den, Kaisern zukomme («) , ist unklug -

bar . Daß aber die Karolingischen Kaiser nicht

minder die Pädsic mit derselben eigener vnwei »

ZerlichenEmwillisung bestättigek ; daß dieSäch -

Aschen Kaiser gleichfalls Pabste ab - Und einge¬
setzt

K. cortcri. ê§. 2§o. Nymmgciiusmxremis ekk, Le

äe LuocLcloncHnociüNcleinenrissuno rrgi Arskissreiu-
lir , Sc rein Neträerü' lüi > eueniÄe rsüsius LK. »F. <7«/^

E . Ui>. <!>. r; . Äui notiri resxonclittis
in Lxikcüxsru- eleüione iuäiciü. OxokreLsl enim sr-
dillw dvni xrrncixis obsäirn

( ä ) kaxi dttri«,-. rom. 7. j>s87i c?, ' rt-c-r»i aM. ,/ . L.nüirrr

nä. E . 10. UsdlUon comMi-tt . m o><i-

L. I i r. /tz. LleLins non te Hörebsk VI xoiitifex znrs
eonürmstioosm. smuw» 6srner . !-Lr. Lm». K-r».

xr>UirLc«M, x, 9. /-/§.

( e) snM, Vikicomis /. -?e Vre?sr » ci,̂ . 40.
5' ie. eom. 4° 2!6. §3crum ar»i INI-
Nlüeriuin gd iinjrergtore eoMiviüuln ZAncitcir. krenc.

i ' LAi loi». // . 4' 5 ^
rros riäHsnricum Itegsin celerirer äkKinrmir> x«r <ZU0L
ÄceleÄioneni ju^er l'o Âernii , öi ne

xiseizerer <srrtznriu« «̂ orsruir,



setzt HOe« ; Saß ferner die Fränkischen
m gleichmäßigem Besitze diefts Rechtes gewesenssnd , Meß muß als ein Beweis neuerer
w- itlaustiger erleukert werden .

2«- - »

Daß die Karolingischen Kaiser dieses Recht

» rEchVe ? ^ ^ Römischen EaS- A
G uA 1 E ' ^ u Laudett i -westirk, auch den" vmyi zu Rsm o. -d-nirt hüben , bs-cu. ' -n
nur das Canonische Recht fv ^

Gregors Werke herausgegeben haben ( h ) , wA«
« äml ch^ ' 7^^' ^^eglichM Gründen daßNamllch LseldseAroße und- Mns r - r». K

'

men das Reche den PMz »

r « « - « LÄL ? " L
L^mische» VEe folgeud - n Eid k? derPabstwahl abzuschwören auf : M verlbre ^- .daß rch vsn heme a » will aereeu

'

. .
^

MSN»
c 0 SiSÄS. LXM. cap. ,2. ^ 4 » .
<K) e°?»McE,- . Ä, c, .̂ «MLi».
. ( b) / » r--kavty »»Ü/W. 7. « 216

- » - - - - - .
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mcm Lebenlang nach meinem Verstand und

Lrafrem und daß der ; rm> pabsit ' oum erwähl¬

te m. t meinem Wollen nicht eher conftcrm

Werden Mv bis «r in GegeEart des L « s

ftr - Uchen Gesandten diesen Eid Abschwöre

( i ) . Auf diese Vsrordvüng des Pabsies Engn -

^ nius II beruf . « sich Sttv I im Jahre 962 und

Heinrich II im Jahre 1014 zur . BchaMtmig ih¬

res Bestättignngs - Mchts umstandlrch ( b) .

Endlich widerhohltetDauch dre Paoste Stephan

VI und Johann IX diese Verordnung , Kraft

welcher det neUe Pab. fi in Gegenwart der ..-. arftt'

lich -n Ä- sandttn tonftcrirt werden mußte , da ,

Mlt nicht die Leserliche Äuchyn ^ t v - rmm -

de ^r werde , wie das Canonische Recht ( I -

und der v ° m Pabste Johann IX. im Jahre 898

zu Rom g- haUeu - Synodus ( m) bezeugen.

^ °y^ Srexkan ^ ?--k» i >m°- NE- - . - 5 V- , V- . ÜMV! s

Muck ( Lu ^ Mi N. ä. cretum) E, ° Mn. unr

4u°ä »n°° i °c-g°e°ü jos ° ° « IX. m c°°- ch° X° wE

trtimt bildmr. j>->L- z - D V .
(i<) 9̂ - . «- 8- 9- ' °' 4- «-

( ! ) ÜM- S. T- XM. cax. -8- t. >. 2Zi
^"

297 «. 4. dls iwx-r>->U5 tioüonkc - - . ^ MwuÄl« .

iwx^o' ld k- m°Mc°i >ti - windamr . - » 87° »-

ir-r. ircŝ



Also gaben auch die Sächsischen Kaiser in

Ausübung der Aufsicht über den Römischen

Stuhl und des Rechts , die Päbste zu befiäm -

gen, den Karolingischen nicht das mindest « MH. -

Im Zähre 962 huldigten die Römischen Bürger /
Die Cardinäle , und Pabst Johann XII . dem

Kaiser Otto I. Sie nahmen den heiligen
Baiser in die Stadt , versprachen ihm die

Treue / und schwuren / daß sie niemals einen
pavst ohne die Einwilligung und die Wahl
des Herrn Baisers wählen oder ordimren
wollten (n) . Daß ihm auch die Cardinal « gehul¬
digt haben , ist erwiesen (v). Auch huldigte
der Pabst Johannes dem Kaiser gleich anfangs
( p) Obgleich die Constikutiorr von der Pabfl -
tvahl , welche Leo heraus gab , und die im Ca-
nvnischm Rechte nachzulesen ist ( q) , alles obi¬
ge bekräftiget , so gab doch dadurch dieser Pabst
HM Kaiser mehr nicht , als was ihm ohne hin

BZ schon

sn ) I.uitxrsn<!. 7̂ 7. c«̂>, §, 0̂ , . 1̂,
( 0) I. liitxr2nä. //7. 7?. caj>. II .

( ? ) 77. 7,' 7. . ' 7 csj,. 6. 7. II2. ,'Ugeschweige!!, was W
bisaytem o-. ir cgx. 9. steht, welche Stelle wir richt
anführen wolle!, .

( g ) O- M- L LX777. r; .



schon vermöge Landesfürstlicher Hoheit gMh »
rrt - Heinrich II . wußte gkichfMs sein Recht
nachdrücklich zu behaupten . Er setzte nicht nur
BeneVck V/II . wieder ein , « d v- r - agts
HM -s - genpabst , Gregsr (r), sondern er böhielk
Kch miß Beziehung auf die VervrHnungrn des
Eugenius II . rmd Leo VIII . im Jahre 1214
H« s Recht ausdrücklich vor - veryröge Hessen
kein Gabst anders , als in Gegenwart der Kai¬
serlichen Gesandten ordinirt werden dürft . sz).
Also übten auch die Fränkischen Kaiser ihre Ge¬
rechtsame ungehindert aus , Heinrich ! II . setzte
im Jahr ro. 46. , z Gäbst - ab, und schlug dm
Bischof zu DamSerg Gwidegew zu dieser Wär -
He vor , welcher auch angenommen , und unter
dem Namen Clemens II . vorn Heinrich Wäl¬
tigt wurde ( r ) ; M Zahr 1048 schickten dir
Römer ihre Gesasdten abermals «n den Kaiser ,
And liessen ch-m den Tod des Clemens melden ,
Mit angefügter Bitte , ihnen Men andern Gabst

i8ue -

t r ) ksgi e. 7/. 5. 291.
ts ) Psroniur M. 1014. 49,
t ») Irirkem , «mat. Wiorr. /,

Rearwo iv x. r; ; .



( 8ucce6vi " sm poüulamez ) W geben» - Der

Kaiser ernannte hierauf den Bischof ju Bryen ,
Popo , welcher auch unter dem Namen Da -
masus II . den Stuhl bestieg. Nach dessen bald
erfolgten Tode kamen neue Römische Gesand¬
ten , und suchten an , daß der Römischen Kir¬
che, die ihres Hirten beraubt wäre , ein ande¬
rer vorn Kaiser gegeben werden mögte . Hein¬
rich gab ihnen hierauf den Bischof zu Louk
Bruno , Welcher hernach Leo ! X. hieß , und zu
Worms von den Deutschen Bischöfen m Gegen¬
wart des Kaisers zum Pabst erwählt , auch von
den Römern hernach willig angenommen , und
im Jahre 1049 rnkronifirt wurde (n) . End »

B 4 lich

s. u) §rs »c. ? SN l-r' Mra-. toM. ?/. ^27. Osmsto kl.
msrkuc, iwrum lexsi-i Lomsnorum imxsrstoreM säle-
runk, reÄorem scelellss Lai' ssnse xüttulsnrss , guibü»
imxersror Lrunonsm , /tullentem exilco ^um > äsälr.
Unter Kaiser Heinrich m. wurde der alte Vertrag er-,
neuert , daß kein Psdst ohne Kaiserliche Bewilligung
gemacht Werdensolle» S. LsWds«. ZcllsKiabuiA.
0«. rc>;y. Lome«, krWcixe, tskisisKionem Lli Lexem
imttunt , /e /»i/icet 4LrrAe»t» Aio»
guozä ôtlenr > terusruiDS, eoPis iinimo vscsnli Lo-
Msns« keclelisskontisicxm sä iä rsiuxus non lllbroxsae.
S. Schmidts Geschichte der Deutschen / tt . Theil
t ' Duch t/ . V. gMcl ^



sich sind im Corpore Imi § viele Kaiserliche

Kirchengefctze befindlich , die in ihre völlige

Kraft erwachsen , und von den Päbsten selbst
angenommen ^worden sind ( x) ,

Die Kaiser haben die Hoheit über Rom

Niemals verschenkt , und besitzen aG,

die Oberherrschaft . Ger diese Stadt

und den Kirchenstaat noch bis jetzt

unverjahrt ,

Nachdem Kaiser Augustulus im Jahr 476

hon denHerülerssverjagt , und das Abendlän¬

dische Kaiserthum bis auf die Zeiten Karls des,

Großen aufgehoben worden war , waren die

Päbste immer forgsälrig daraus bedacht, , fi>4

wohl die Longobardchchen Könige ju Payia ,

qlS die Exarchen zu Ravenna in einer gewissen
Enk--,

-(») ' <7oä. H»eo4»t : M X7̂7. tir> r. ck ?^>rscoM- 7- so.
LÜ. VLowotrsiN coMmeirk- r>r oo7, Meyck/. to»r. K7, o.

48- kixinksra. M r- II . 7,0-
Asfli E. ir . »x. Mus , tom. 7/,
Lkr. Kicker, toi». 7/. ?. 4-7- etqp-, -ie

M. 10. MuSius j-rae/. m rom. 77câ -tL/ar. H. 21. M,
H> FWtkK-r». LleiMM 7N77, e«ltk. Ko»r. E- 2Z6°.
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